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Die badenden Mädchen
Eine schröckliche Erinnerung an meine

Berliner Reise.

Eines schönen Tages ging ich die

Berliner Frühlings-Messe besuchen,

um mir einmal die Schaubuden
anzusehen, ich bin nicht Liebhaber von
solchen Sachen, und doch zog mich

eine der Buden an.
In dieser Bude wurde der Fliegende

Holländer gezeigt, und dazu noch:
Nackte Mädchen im Bade, was mich

reizte, es einmal anzusehen.

Ich bezahlte 50 Pfg. und betrat die

Bude, die bereits zum Platzen voll

war, ich musste leider stehen, doch

die Bühne wurde bereits freigelegt.
Zu meinem Erstaunen sah ich ein

Stück Holländer Käse an einer langen

Schnur von der Decke herunter
hängen; der Vortragende erklärte
nun das Entstehen dieser Käsesorte,
dann setzte er den Käse in Bewegung,

so dass er über die Bühne hin
und her flog: das war der Fliegende
Holländer.

Der Vortragende nahm den Käse

weg und stellte nun einen Tisch mit
einem grossen Wasserglas hin; ich

dachte mir, wollen die Mädchen etwa
in diesem Glase baden? sie

badeten auch darin, wie ich später sah.

Dieser Mann schüttete nun den
Inhalt einer Blechdose in das Bassin,

ich sah nur kleine schwarze Punkte
auf der Wasseroberfläche wimmeln.

Nun hielt der Mann etwa folgenden

Vortrag:
«Werte Damen! Werte Herren! Sie

sehen hier junge Mädchen, wir züchten

dieselben, indem wir einen Fisch

verfaulen lassen; Sie können mir
glauben, in einer Woche sind aus diesen

Mädchen bereits grosse Maden

geworden, nach weiteren zwei
Wochen verpuppen sie sich, woraus dann

wie Sie wissen die bekannten
Schmeissfliegen entstehen .»

Er hielt einen langen Vortrag
darüber, doch ärgert es mich noch heute,

für diesen Kalauer 50 Pfg. bezahlt zu
haben. Alfr. Perret
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Ist die Familie musikalisch

Familienleben eine Qual isch.
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,He Sie Arbeitslose, Sie chönt

ich als Messgehilfe bruche!"

Tuet mr leid, bin nüd katholisch!"
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